
Herr Kohl, können Sie sich noch an den 

Moment erinnern, an dem für Sie die 

berufliche Karriere an Bedeutung ver-

lor – und dafür die persönliche Weiter-

entwicklung in den Fokus rückte? 

Diesen Moment hat es für mich bisher 
nicht gegeben. Und ich hoffe auch, er 
kommt nie. Ich finde, die Dinge sollten 
in einem Gleichklang stehen, denn 
Beruf, Beziehung, Familie und Freunde 
gehören zusammen. Dass dies manch-
mal schwierig ist, weiß ich aus eigener 
Erfahrung. Beruf sollte mehr als ein Job 
sein, ein Stück Berufung wäre schön. Es 
gibt Zeiten im Leben, da steht der 
Beruf im Vordergrund. Dann kommen 

wieder andere Phasen, in denen priva-
te Themen dominieren. Die wichtigste 
Erfahrung für mich war, dass ich eines 
Tages begonnen habe, mein Selbst-
wertgefühl immer weniger vom 
Applaus der anderen abhängig zu 
machen. Das ist eine besonders im 
beruflichen Umfeld wichtige Form der 
Befreiung. Heute lebe ich leichter als 
früher, da ich mehr Gelassenheit mir 
selbst gegenüber zulasse. Ich versuche, 
weniger verbissen zu sein und mit 
Dankbarkeit und Achtsamkeit den klei-
nen Dingen des Lebens einen großen 
Platz in meinem Tagesablauf zu wid-
men. 
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Ist diese Gelassenheit – auch mit Blick 

auf Krisen und Rückschläge – eine 

Tugend des Alters? 

Für junge Menschen sind viele Situa-
tionen besonders belastend, wenn sie 
zum ersten Mal passieren. Ich erinnere 
mich noch sehr gut an meinen ersten 
Liebeskummer, damals glaubte ich, 
dass die Welt untergeht. Zu diesem 
Zeitpunkt waren das ehrliche und 
wahre Gefühle. Heute, nach vielen 
Erlebnissen, würde ich vielleicht anders 
fühlen – aber das nützte mir damals 
wenig. 

Was raten Sie jungen Menschen, die 

zum ersten Mal mit solchen Proble-

men konfrontiert werden?

Mein erster Rat: Nimm die Situation in 
ihrer vollen Härte, in ihrem vollen 
Schmerz vorbehaltlos an. Weiterhin 
hat mir ein Perspektivwechsel sehr 
geholfen: Anstatt sich über das „Was“ 
einer Situation aufzuregen, versuche 
ich heute durch ein anderes „Wie“ mit 
Enttäuschungen, Schmerzen oder Pro-
blemen umzugehen. Also mit einer 
anderen Sicht auf die Dinge, einer 
anderen inneren Haltung. Vom römi-
schen Philosophen Seneca können wir 
lernen, dass alles eine Frage der Sich-
ten ist. 

Eines Ihrer Bücher heißt „Leben oder 

gelebt werden“. Für Einsteiger gilt 

häufig Letzteres, da sie plötzlich mit 

vielen Pflichten und Erwartungen kon-

frontiert werden. Gehört diese Phase 

zu einem jungen Leben einfach dazu? 

Das Leben kennt Phasen des Gelebt-
werdens – und das ist okay. Gäbe es 
keine Nacht, dann würden wir nicht 
das Licht des Tages schätzen. Damit 
sage ich aber nicht: Gesund ist, was 
hart macht – denn dieses Denken 
schätze ich überhaupt nicht. Ich sage 
vielmehr, dass wir alle Phasen und 
Erlebnisse unseres Lebens annehmen 
sollten und sie versöhnt in unseren 
Lebensweg integrieren sollten. Manch-
mal müssen wir uns für ein Ziel 
anstrengen, vielleicht sogar etwas 

quälen. Das gehört zum Leben dazu. 
Denn nur, wer auch aushalten und sich 
schinden kann, wird die Früchte des 
Erfolges wirklich zu schätzen wissen. 
Was zählt, ist, einen authentischen 
Weg zu gehen und die Überzeugung 
zu haben, dass dieser Weg Spaß macht 
und sinnvoll ist.

Sie haben für viele Jahre als Control-

lingverantwortlicher in Unternehmen 

gearbeitet. Wie wirkt sich eine Positi-

on, die auf Misstrauen statt auf Ver-

trauen basiert,  auf das Wohlbefinden 

aus?

Berufsbegleitend 
studieren an der HFH 
in Ihrer Nähe.
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Anzeige

Controlling, wie ich es praktisch umge-
setzt habe, war weit mehr als blanke 
Zahlenakrobatik. Mir ging es stets um 
den Arbeitsprozess, seine Optimierung 
und vor allem den vernünftigen 
Umgang mit den dort befindlichen 
Menschen. Controlling heißt nicht 
Kontrolle, so wie es oft praktiziert wird. 
Ein guter Controller ist ein Lotse. Er 
besitzt Autorität in der Sache und Ver-
ständnis für die Menschen. Nachhalti-
ger Erfolg in Unternehmen wird nur 
mit Menschen erreicht, nicht gegen 
sie. 

„Was zählt, ist, einen authentischen Weg zu gehen und die Überzeugung 
zu haben, dass dieser Weg Spaß macht und sinnvoll ist.“


